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beS 33augeroerE>eS : SRaurerei, ßtmmetei unb 33au=

fcijretneret, ®etaiHteren, ©ntmerfen, $onftruEtionSleßre,
StuSmaß, ^ofienooranfcßläge, JîalEuIation. ^Beginn ber
SBlnterEurfe: 25. Oftober 1914. SEnmelbungStermin bis
fpätefienS 15. Dftober. Slargauer erhalten ©taatS»
ftipenbten. SInmetbung, ißtogramm uttb ïïluSEunft bet

ber ®ireftion.
©etoerfiefi.efeggdmng. ®er Eeitenbe 2IuSfcßuß beS

fcßweis ÉrbeiterbunbeS tjat an baS grtbufiriebepartement
eine ©Ingabe gerichtet, wortn er feine 2lnficßten unb
SBünfcße funbgibt belreffenb ben ©cßuß ber bem gabrif»
gefeß meßt 'unterftellten gewerblichen Arbeiter tn einem

eibg. ©ewerbegefeß ©S wirb bartn u. o. gefagt, ein
fcßtöeijerifcßeS ©ewerbegefcß werbe auf alle gäHe p ben

fcßwterigften Problemen gehören; aber bie grotte aller
üorßanbenen ©djmierigbeiten liege in ber UnEenniniS ber
befteßenben Sltbeitsbebingungen. ®hte amtlicEje ©vtqueie

für bte fcßroetä. ©ewerbegefeßgebung fei unerläßlich.
SRan fönne bte ©uquete in Sßerbinbung mit ber neuen
SBetrlebSjählung burd) ptecfentfpredjenbe 2lu§geftaltung
ber grageformulare für ba§ ©enterbe burchfüßren ober
neben bet äktrtebSpßlung eine befonbere ©nquete »er»

anfialten. ®ie Sofien einer folgen ©rßebung werben
auf 150,000 bis 180,000 granEen »eranfcßlagt.

©djmeiserifdie Sref0t*@£feUfdjaft, Sürfdj. ®iefe
©efeüfcßaft, roelcße ©nbe Ipril öiefeS .gaßreS tnS Seben

gerufen würbe, bat iljt'e Organifation burcß geführt, ©ie
befielt auS gwei Stbteilungen. ®aS eine IReffort be=

fcßäftigt fié) mit ber SluSftaffierung »erfießerter SreforS
in ben ßimmern crftflaffiger Rotels, bte anbete Sbtei»
iung mit oerficßerten |)auStrefors in ben tßriüatgemäcßetn
ber ffhioatierS unb ©eroerbetreibenben. ®ie S3er fiche»

rung übernimmt bie 33aSler 33etficßerungS»®efellfchaft
gegen geuetfcßaben, Abteilung @inbtueßhiebfial)l; fie er»

ftrccît fié) für SBertfacßen unb 33argeib in fßrioatwohn»
ungeu HS auf ben ^Betrag non 10,000 granfen, in ben

$ >tels je tiadj ber Kunbfcßaft nocß auf l)ößere Summen,
gut ou £>otelierS felbft bebeutet biefe tReueinricßtung
eine große ©ntlaftung, für bie ©äfte einen Komfort,
ben man bereits p fcßäßen weiß. gür ißrioatierS unb
©eroerbeireibenbe fällte ber »etficßetle fpauSlrefor ßeul»

ptage ein roicßligeS .fpauSßaltungSftücf bilben. ®er ©it)
ber ©efeüfcßaft beftnbet fid) in Büricß 1, SRarftgaffe 3.

©teUenoermtttlung. ®er „©dßroeij. Kauf man»
nifd)e 33 er ein" teilt mit, baff er befcß!offen habe,
wäßrenb ber KtiegSjeit in feine ©teHenoermittlung alle
ft et lefud) enben Kaufleute feßweij. fRationa»
lität, bie ntdjt pm SRilitärbienft einberufen tnorben
ftnb, alfo anrf) iRicßtmitglieber beS SSereinS, bis
auf weiteres gratis eisipbejteßen. ©r werbe fein SRög»

licßfteS tun, um ben ^Bewerbern bauernbe ober »orübet:»
geßenbe 33efcßäftiguiig ptpelfen p Eönnen. ®ie @e»

fc^äftspufer, éanEinfiitute, îiterœaltintgeu ufw., bie
imrd^ bte ©inberufung iljrer StngefteHten ißerfonal be»

nötigen, wenn and) nur oorübergeqenb, werben erfudjt,
ftrf) an baS gentralbureau iit gitrié ober an bie gili»
alen in 33afel, 33ern, Sujetn, @t. ©aßen, Sßintert^ur,
greiburg, ®enf, Saufanne, fReuettburg unb ©tîtaffo ju
wenben.

®er aSerein fjofft, e§ werbe feiner gnfiitution gelingen,
bte iliot linbern ju E>elfen, unb pt)lt auf bie Unter»
filiating ber in 5Setraé;t îommenben Greife.

®ie t'-om S!aïteïï Iser |>oïî6tan^e cinb«rufesse
oüßemetne SRetfternetfammJMng in ^midj bat na^=
fteljenbe fRefolution etnfiimmig angenommen: „®te
allgemeine ilReifteroetfammlung ber ^oljbrandje ber ©tabt
gtirid) empfiehlt ben ©cfjreinermeiftern nnb SÜRöbel»

fabrtfgnten ber ©tabt, in 3tnbetrac|t ber burd) bie
Sit iegswirren gçf^affenen Notlage unb um bie Arbeiter

not bringenbfter iRot p fdjü^en, bte 33etrtebe bis auf
weiteres nur oier Sage $u neun ©tunben in ber 3Bo4e

offen p galten. iRur' in bringenben gäUen foK bte

3lrbettSjeit auf wettere Sage ausgebest werben. Um

eine möglidjft gleichmäßige 93erteilurtg ber oorljanbenen
Slrbeit p erzielen, wirb etne 3ealïolfielle gefchaffeti."
würbe eine fünfgliebrige Kommiffion gewählt mit beut

Auftrage, bie 33ehörben, ben 3Iré)iteîten» unb Ingenieur»
oerbanb, fowie ben S9 a umeiftet o et b anb lieccon in Kennt=

niS p fe^en, fowie eoentuell weitere SRaßnahmen »u

treffen.

ißtaMj' einen Sßum!* iöor 30 fahren pflanzte

Seßrer 3lufranc, bamalS tn Seubringen oberhalb SSW,

mit feinen ©dplern etne Slnpf)'- ^irf#äume auf einem

burd) bis ©emeinbe pr 33erfügung gefteüten gelb. 3lun

finb bie Säume groß geworben, unb bie SUrfdjenernte

gibt h^ï immer Seranlaffung p einem ©d)ulau§flug.
®teS ffaqr war bie ©rnte befonberS ergiebig ; fie brachte

225 gr. ein, fo baß bie ©cßüler non Seubringen bequem

bie SanbeSauSfMung befugen Eönnen.

fthcsîeijcrlfdh«» ©tfinbungSpatenlc mähteuD

.ftdcgôpit. ©ewiß ift mancher ©tfinber unb $a=

tenlinßaber prjeit in ©orge, baß féin fchroeijerif^eä

patent »erfaiten Eönr.te, falls auf ben gäüigEeitStermin $n
bie oxbentließe gahveSta^e auS biefem ober jenem ©runbe

nidht bejaht wirb. @§ mag baßer p feiner Serußigunq
bietten, baß baS eibgenöffifeße Stmt für geifiigeS ©igen»

tum oetfügte: „3tlle berjeiiig noeß rechtsgültigen patente

bleiben bis auf weiteteS in Kraft, aueß wenn bie patent»

ta^en aus irgenb einem ©runbe nießt bepßlt werben,"

f ©djteiaermdfter Qoft fRsfaßarb «oa öer

äiteftc ©inmoßwer Der ©tsDt Sajern ift im ffltec

oott 98 gaßren geftoeben. ©Infi übte er als tüchtiges:

SRetfter ba§ ©dßteinerßanbwerE aus. gm ßoßen ütlter

erfreute er fieß eines fonnigen SebenSabenbS bei feinem

©oßne, bem £)etm. ißrofeffor fRafael fReinßarb.
@r war etne 5îernnatur; no^ nor Eutern faß man

ben fiatilidßen SRann aufrecht auf feiner« gewohnten'

©paslergäng, gemütlich fein tpfeifeßen fdßmaudßenb. In
ädern. Sßicßtigen, wäS p ©tabt unb Sanb oorging,

naßm er regen Anteil unb nerton nie ben guten .fsutnor,

ber ißm in ßeitern unb trüben Sagen eigen war.

Urteils» iü Elefefiüii-ileUtrfragisMgen,
(Ori<rinat=StJtiUeitur.p,en.) sfacEibrucî setSow.

®rabt Siieii®. Sie SStiiüunßSgeläjtbes; auf 1er ^erraffe

beg 3Imtëb®«fe§ I würben att @d)ioffermeifter @. ©d)ttlj W

3ürid) 6 cergcben.

@iabt ®ie Sieferuttg ber ttigonotitetrifftat
»lateeiaften für bie 2Stiaiiguialiouêfeïiion „gürichfec"_ loerben

att bte girmen 31. @. .SteffmifdjeCSramtœerfe in gtirid) nnp

aSeHittjona, SRect). Stetmeugiöbrenfabrir tri @cßafft)aufen tttw

Q. Seujittger, .gimmertiteifter in Slteberdlffer tsergeben.

©tabt ©t. ©allen. $ie ©laêttefeKitng für bie ©ewä^'
f)äufec ber neuen ©tabtgâïtnerei tm êtefanSborn, @t. ©auett,

würbe ber girnta IHeinfjoib Käfer, ©laShanbiuttg gürtd) uno

@t. ©allen übertragen.
©tabt ©t. ©alleu. @ettssinôet)a«ë6atî ©olbacü-

bem Konlurrenäwege ftnb rtadjbejcichnete Slrbeiteu für ba§ tio»

(^eineinbe^au§ üeraeben roorben: ®ie ©raîtitfteinatkitcn a»

Gerrit ©linio irt SBintextljttr, bie Çof)lfieittbeéett, fog. «r'if'lT
becîett" att ©errtt SBaumeifler Sagattirti in Ütorfcijad), bie

becîerarbeitett ait germ $acßbec£er Knupp in ©olbacl).

©raMbüabeit. ©emeittbe Sriab- äBafferleitmtg W
SKJloraatt ©aftt), ©aflifcf) & ßo.,ßanbquart, SReatustgen w. an petto

©iottantti, String.
®. ®. KreiS I!. ®ie ScßeibettWegübcrfüll^W

im SBtlerfelb bei Sern würben an gb. Käftti, @oßn,

tteljmer itt 93ertt, übertragen.
— Krcid V. ®ie ©rb= unb »taurerarbeiten fütj!?

SSerbattung beS ©oibacßeS bet ©ilenen würben an ©tooan,

Sioeöi, iöaituitterneßmer in ©Bfcßetten', oergeben.
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des Baugewerbes: Maurerei, Zimmerei und Bau-
schreineret, Detaillieren. Entwerfen, Konstruktionslehre,
Ausmaß, Kostenvoranschläge. Kalkulation. Beginn der
Winterkurse: 25. Oktober 1914. Anmeldungstermin bis
spätestens 15. Oktober. Aargauer erhalten Staats-
stipendie». Anmeldung, Programm und Auskunst bei
der Direktion.

GemerbegesetzgebUNg. Der leitende Ausschuß des

schweiz Arbeiterbundes hat an das Jndustriedepartement
eine Eingabe gerichtet, worin er seine Ansichten und
Wünsche kundgibt betreffend den Schutz der dem Fabrik-
gesetz nicht 'unterstellten gewerblichen Arbeiter in einem

eidg. Gewerbegesetz Es wird darin u. a. gesagt, ein
schweizerisches Gewerbegesetz werde auf alle Fälle zu den

schwierigsten Problemen gehören; aber die größte aller
vorhandenen Schwierigkeiten liege in der Unkenntnis der
bestehenden Arbeitsbedingungen. Eine amtliche Enquete
für die schweiz. Gewerbegesetzgebung sei unerläßlich.
Man könne die Enquete in Verbindung mit der neuen
BetriebZzählung durch zweckentsprechende Ausgestaltung
der Fragesormular? für das Gewerbe durchführen oder
neben der BetriebZzählung eine besondere Enquete ver-
anstulten. Die Kosten einer solchen Erhebung werden
auf 150.000 bis 180,000 Franken veranschlagt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich. Diese
Gesellschaft, welche Ende April dieses Jahres ins Leben

gerufen wurde, hat ihre Organisation durchgefühlt. Sie
besteht aus zwei Abteilungen. Das eine Ressort be-

schäfligt sich mit der Ausstaffierung versicherter Tresors
in den Zimmern erstklassiger Hotels, die andere Abtei-
lung mit versicherten Haustresors in den Prwsigemächern
der Pnoatiers und Gewerbetreibenden. Die Versiche-

rung übernimmt die Basler Versicherungs-Gesellschaft
gegen Feuerschaden, Abteilung Einbruchdiebstahl; sie er-
streckt sich für Wertsachen und Bargeld in Privatwohn-
nugen > is auf den Betrag von 10.000 Franken, in den

H ckels je nach der Kundschaft noch auf höhere Summen.
Für die Hoteliers selbst bedeutet diese Neueinrichtung
eine große Entlastung, für die Gäste einen Komfort,
den mau bereits zu schätzen weiß. Für Privatiers und
Gewerbetreibende sollte der versicherte Haustresor heut-
zutage ein wichtiges Haushaltungsstück bilden. Der Sitz
der Gesellschaft befindet sich in Zürich 1, Marktgasss 3.

StelleRueriMttkWg. Der „Schweiz. Kaufmän-
nische Verein" teilt mit. daß er beschlossen habe,
während der Kriegszeit in seine Stellenvermittlung alle
stellesuchenden Kaufleute schweiz. Nationa-
lität, die nicht zum Militärdienst einberufen worden
sind, also auch NichtMitglieder des Vereins, bis
auf weiteres gratis àzubeziehen. Er werde sein Mög-
lichstes tun, um den Bewerbern dauernde oder vorüber-
gehende Beschäftigung zuweisen zu können. Die Ge-
schäftshäuser, Bankinstitute, Verwaltungen usw., die

durch die Einberufung ihrer Angestellten Personal be-

nötigen, wenn auch nur vorübergehend, werden ersucht,
sich an das Zentralbureau in Zürich oder an die Fili-
alen in Basel, Bern, Luzern, St. Gallen, Wtnterthur,
Freiburg, Gens, Lausanne, Neuenburg und Chiasso zu
wenden.

Der Verein hofft, es werde seiner Institution gelingen,
die Not lindern zu helfen, und zählt auf die Unter-
stützung der tn Betracht kommenden Kreise.

Me vom Kartell Sex HslzSwttchê ewSsrufsM
allgemswe MetsteniersamMANg m Zürich hat nach-
stehende Resolution einstimmig angenommen: „Die
allgemeine Metsteroersammlung der Holzbranche der Stadt
Zürich empfiehlt den Schreinermeistern und Möbel-
fabrikanten der Stadt, in Anbetracht der durch die
Knegswirren geschaffenen Notlage und um die Arbeiter

vor dringendster Not zu schützen, die Betriebe bis aus

weiteres nur vier Tage zu neun Stunden in der Woche

offen zu halten. Nur in dringenden Fällen soll die

Arbeitszeit auf weitere Tage ausgedehnt werden. Um

eine möglichst gleichmäßige Verteilung der vorhandenen
Arbeit zu erzielen, wird eine Zentralstelle geschaffen." Gz

wurde eine fünfgliedrige Kommission gewählt mit dem

Austrage, die Behörden, den Architekten- und Ingenieur-
verband, sowie den Baumeisterverband hiervon in Kennt-

nis zu setzen, sowie eventuell weitere Maßnahmen zu

treffen.

Pîîmz' einen Baumß Vor 30 Jahren pflanzte

Lehrer Aufranc. damals in Leubringen oberhalb Biet,

mit seinen Schülern eine Anzahl Kirschbäume auf einem

durch die Gemeinde zur Verfügung gestellten Feld. Nun

sind die Bäume groß geworden, und die Kirschenernte

gibt hier immer Veranlassung zu einem Schulausflug.
Dies Jahr war die Ernte besonders ergiebig; sie brachte

225 Fr. ein, so daß die Schüler von Leubringen bequem

die Landesausstellung besuchen können.

Die schMêìzexischêlî Ersindungspatente Während
Ser Kriegszeit. Gewiß ist mancher Erfinder und Pa-

tentinhaber zurzeit in Sorge, daß sein schweizerisches

Patent verfallen könnte, falls auf den Fälligkeitstermin hin

die ordentlich? Jahrestaxe aus diesem oder jenem Grunde

nicht bezahlt wird. Es mag daher zu seiner Beruhigung
dienen, daß das eidgenössische Amt für geistiges Eigen-

tum verfügte: „All? derzeitig noch rechtsgültigen Patente

bleiben bis auf weiteres in Kraft, auch wenn die Patent-

taxen aus irgend einem Grunde nicht bezahlt werden."

î Schràe«Neister Jsft RrwharZ voN Horw, der

älteste Emwohmer der Stâ Luzern ist im Alter

von 98 Jahren gestorben Einst übte er als tüchtiger

Meister das Schreinerhandwerk aus. Im hohen Alter

erfreute er sich eines sonnigen Lebensabends bei seinem

Sohne, dem Herrn Professor Rafael Reinhard.
Er war eine Kernnatur; noch vor kurzem sah mau

den stattlichen Mann aufrecht auf seinem gewohnten'

Spaziergang, gemütlich sein Pfeifchen schmauchend. An

allem. Wichtigen, was zu Stadt und Land vorging,

nahm er regen Anteil und verlor nie den guten Humot,

der ihm in heitern und trüben Tagen eigen war.

MKà Mß MMWgZ-ÜMMZZWM.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck Verbote».

Stadt Zürich. Die Briistungsgeländer auf der Terrasse

des Amtshauses I wurden an Schloffermeister E. Schulz w

Zürich 6 vergeben.

Stadt Zürich. Die Lieferung der trigonometrischen
Materialien für die Triangulationssektion Zürichsee" werden

an die Firmen A.-G. TeffmischeGramtwerke in Zürich nnd

Belliuzona, Mech. Stein/.eugrödrenfabrik in Schaffhausen und

I. Leuzinger. Zimmermeister m Nieder-Uster vergeben.

Stadt St. Galle«. Die MaSlieserung für die GeWachs-

Häuser der neuen Stadtgärtnerei im Stefanshorn, St. Gallen,

wurde der Firma Reinhold Käser, Glashandlung Zürich und

St. Gallen übertragen.
Stadt St. Galle«. Gemeindehausbau Goldach.^ Aul

dem Konknrrenzwege sind nachbszeichnete Arbeiten für das neue

Gemeindehaus vergeben worden: Die Granitsteinarbeiten an

Herrn Eliviv in Winteithur. die Hohlsteindecken, sog. »Pl-î
decken" an Herrn Baumeister Bagatlini in Norschach, die Tu?
deckerarbeiten an Herrn Dachdecker Knupp in Goldach.

Graubünde«. Gemeinde Trias. Wasserleitung W
Mora an Casch. Caflisch â Co., Landquart, Rentungen :e. an Pelw

Giovanni, Trins.
S. B. B. Kreis Die ScheibeuwegübersührunS

im Wilèrfeld bei Bern wurden an Jb. Kästli. Sohn, Bamma-

nehmer in Bern, übertragen.
— Kreis 1»- Die Erd- und Maurerarbeiten für

Verbannng des Evibaches bei Silenen wurden an Gwvan,

Civelli, Banunternehmer in Göschenen, vergeben.
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